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6_ ?.TH.;.Lap. wieMes _
weil er weiß,daß sie alle aus einer einigen Wur-
tzel entsprungen, und wieder zu solcher werden
können, wornach man so äuserst Verlangen er¬
weist : denn sie nur äi -linÄ seyn secundum accr-dens & non secundum materiam »secundum di-
gestionem majorem & minorem . DaruMWd
dessvegenruffen alle besser gesinnete Philosoph ! :
Unsere Materie ist in allen Dingen dieser Welt
um und um uns , wo man nur hinschaut. Man
Misst es alle Augenblick mit Händen , man tritt
mit Füssen drauf , es flieget vor der Nasen herum,
und flösset offtaufdieselbe. Alleindieses perpar-
erga geredet. Die kkilolopki haben doch in
fubjectis eligendis einMittelgetroffen,und haben
uns gewiesen dorthin,wo dieser Geistern meisten,
ehesten, geschwindestenconcemrirt angetroffen
wird ; wiewol er in allenund jeden luhl -Äis ist,
so ist er doch in einem mehr, krafftiger und reiner,
sonst aber ist er alles in allen.

Das m. Capitel.
Wie alles geboren wor¬

den.
^us obangeregtem ist erwiesen,daß der ur-

anfängliche Wasser #Dampff/oder das
^ Wasser und Geist sey nach GOtt die erste

^Sterie aller und jeder Dinge dieser grossen und
weiten Welt . Dieser zweyfacheDampffist nun
durch seine Verdickung zu Wasser worden , und
dieses Wasser ist durch den ihm unsichtbaren ein-

gepflanh-



7geborenw-rden.
gepflanhten Geist erlauet,erwärmet, erhitzet und
heiß worden,daß es also angefangen in sich selbst
zu arbeiten,und zu steigen,wie auch zu leimen und
Blattern zu machen, zu geren, faul undstinckend
zu werden. Anfänglich war dieses Wasser hell
und klar,durchsichtig,rein, ohne sonderbaren Ge¬
schmack und Geruch,wie ein Brunnen- Wasser;
Vermittelst aber feinesagirenjöctt Geistes ist es
trübe worden,und hat aus sich selbst eine Erde ge¬
boren, dazu einen faulen todten Geruch von sich
gegeben. Es hat sich in unterschiedliche Theile
getheilet,in ein geistlich luktiles,in ein halb-geist¬
lichu.halb-leibliches und eingantz-leibliches.An¬
fänglich war esi. und2. Nun ist esi.2. und z.
auch4. s. Eins war es in Ansehen als ein limples
Wasser. In 2.das ist, ein Wasser,das in sich sei¬
nen Geist verborgen hatte. M 3. da es sich in ein
flüchtiges, halb siüchtig und halb fixes, wie auch
fixes begeben,das istfecundum Chymicos,Vola«
tileiAcidum&Alcali;Spiritus>Anim̂ Corpus.4,
da es sich in die4.LIementagetheilet inFeuer oder
Himel,Lufft,Wasseru.Erde.s.da es sich in ein un-
zerftörliches ausser dem zerstörlichen elemennschen
Wesen zu perflciren dargestellet. Nachdemnun
diesesWasser seinencerminum pvcretaäioniz er¬
langet hat, wird ein tubrilesnach dem andern ge¬
schieden, bis aufs gröbste nach seiner selbst-Ord¬
nung und Regel, ohne Zwang:denn nothwendig
steigtdas subtile vor dem groben, und das grobe
vordem gröbsten, das dünne vor dem dicken,und
dieses vor dem dickesten. Es gehet ja alles, wie
dreKmder lernen, lccundum gtadus eomparatio-

A 4 nis



8 I Th.z L<tp. Wie alles
nis per positivum,comparativum 2c superlati*vum . Aus dem lubtileften Theil hat GOtt denHimmel und seine Einwohner gemacht, weil erdas subtileste,klareste,reineste,geistreicheste,vol¬ler Leben und Seel war,der lebhafft-feurigste undfruchtbareste und beweglichste Theil. Aus demnechstfolgenden um einengradmindern Theilmachte GOtt das kirmamenr,nachgehends folgetdie Lufft,hernach das Wasser,und denn die Erde.Also schiede GOtt eines nach dem andern,und gabihnen Namen und Krafft zu wircken, und jedeshiesse er seines gleichen hervor bringen,und dieses•alles perpotentiam impositam verbo divino 2citnpreflam immortalis quasi feminis virtutem it,multiplicabilem»nach welcher er ihnen das ver - 'bummulciplrcakiokiizzu seiyem Gebote befahl rc. IDer Himmel solte seine Anwohner und Ster¬nen,die Lufft ihreMeteora,das Wasser seine Fi¬sche, die Erde ihre Kräuter,Thiere und Ertz her¬vor bringen. Aber nicht allein hat GOtt jedem

dieser geschiedenen Theile einespecificirteKrafft jsich zu vermehren gegeben,sondern auch eineindi- ;viduirte Tugend, also daß ein jedes Ding , inson- jderheit das, so in diesen geschiedenen Theilen seinWesen, zu seyn, empfanget, solche vermehrendeKrafft habe. Es hat GOtt auch absonderlichgewolt,daß auch von diesen zusammen ein Uni-versalQeneral-SameuudSr'ermagezeuget wer¬de. Und zwar dieses der Ursachen,weil GOtt sahe,daß das prtmoräial-LibaotischeWasser nunmeh-ro zertheilet war, und solches nimmermehr ohne
Zerstörung aller erschaffenen Dinge zusammen



geb oren worden. _9
in eins kommen könte,wie es im Anfang war . Also
gebot er allen diesen4.demHimmel oderFeuer,der
Lufft,demWasseru . Erde aus ihremLentro einen
Samen hervor zu bringen, welcher solle aus sei¬
ner 4ten Zahl in eines zusammen treten und einen
Einigen allgemeinen Samen zur Gebärung , Er¬
haltung und Zerstörung und Wiedergebärung
aller Dinge von sich ausgiessen. Damit nun sol¬
ches geschehe, so hat er jedem Theile und Dinge
fein Agens und Patiens eingepflanzt , vermittelst
welchen jedes Ding in steter Bewegung zur Er-
lauung,die Erlauung zur Erhitzung gebracht wer¬
de. Diese Erhitzung macht,daßjedes Ding von
sichausdämpffet,ausschweisset,wases übrig von
seinem corpore entrathen kan. Solcher Schweiß
Wird insgemein influentia von oben und effluvi-
um von unten genennet . Solcher Dampffaber
wird in feiner gebärenden Mater » zu Wasser,
und solches Wasser ist ebenfalls ein rfaches
Wasser , daß es die Stelle des ersten Primordial-
Wassers vertreten kan,weil es eben von dieserPri.
rnordialitat herkomt, und eben auch in solcher Ge¬
stalt,Form,von solchem effect undTugend ist,wie
solgends lpecialiter wird erkläret werden. Aus
diesem ist nun zu sehen und zu schliessen, daß GOtt
nicht allein gebäret einen Universal -Samen und
Sperma totius Universi , sondern auch insonder¬
heit dem Himmel,Lufft,Wasser undErde ihren ei¬
genen,und wiederum allen und jeden Geschöpffen
insonderheit in der schönsten Ordnung , so wol des
Himmels als auch der Lufft,des Wassers und der
Erde seinen eigenen Samen , fein gleiches hervor

As zu



io I.LH.4.L.Aufwas weist der Universal.
Zu bringen,anbefohlen, damit virtus muluplica-
täonis per totum Universum divulgirct würde.
Daß der Himmel neuen Samen erwecke,ist klar,
weil wir ohne Unterlaß neue influentiett und
Wirckungen erfahren. Und damit ich es kurtz
mache, so folget, daß fo der Vater einen neuen
Samen giebst,so muß nothwendig die Mutter ei¬
ne neue Frucht gebaren. Also der Himmel als
Vaterc-mliret in Lufft, Wasser und Erde eine
Neuigkeit aller descendendo specificii tc« Sa¬
men: Derowegen folget auch,daß neueGeburten
von unten und oben folgen müssen. Es folget
wiederum, daß jederk'arcicular-Samedependirt
ab univerfaliSpermate,imt)derUniverlal-Same
causirt pa ticularia sernperjdescendendo a majo*
ri ad minus, & vicc verlaDamit Wir NUN begreif¬
en,wie und auf was weise dieser Universal-Sa¬
me und aus diesem die karticular-Samen oder
Spiritus mundi univcrfalis öc particularis ent¬springen, fomercke folgendes Capitel.

Da6 IV. Capitel.

Aufwasweisedieserumrerlai-Same
gezeuget und geboren

worden.

ĴAchdem GOtt dasChaos Gmplumzer-theilete inquadruplum, alsbald hat er
ihnen das Gebot: Crescite öcmultipli-

camini, auferleget . Der Himmel und Lufft ist derVater
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